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1 20.03.2017 Q:  

Auswirkungen auf die Arbeitswelt 

 Arbeitsmarkteffekte digitaler Technologien: 
 Optimierung und Neuorganisation bestehender 

Wertschöpfungsketten 
 Schöpfung neuer Produkte, Geschäftsmodelle und 

Wertschöpfungsketten 
 

 Veränderung in erster Linie über Verschiebung der 
Arbeitsinhalte und Tätigkeitsscherpunkte, nicht 
über Verdrängung der Berufe 

 Kernfrage: Wie wirkt sich die Automatisierung von 
“intelligentem” Verhalten auf die Beschäftigung 
aus? 
 



2 20.03.2017 Q:  

Fünf Tätigkeitsdimensionen 
 (nach Spitz-Oener, 2006) 

Tätigkeits-
schwerpunkte 

Analytische 
Nicht-

Routine-
tätigkeit 

Interaktive 
Nicht-

Routine-
tätigkeit 

Manuelle 
Nicht-

Routine- 
tätigkeit 

Manuelle 
Routine- 
tätigkeit 

Kognitive 
Routine-
tätigkeit 

Q: Spitz-Oener (2006). 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Umlegung dieser Struktur auf die unselbständige Beschäftigung in Österreich, Basis Berufsuntergruppe (ISCO-3-steller)

Die Quantifizierung dieser Darstellung kann Hinweise liefern, gleichzeitig muss man sich der Grenzen der Aussagekraft bewusst sein

Dazu ist noch festzuhalten, dass man zusätzlich zwischen potenzieller und realer Betroffenheit unterscheiden muss

Basis ist eine subjektive Einschätzung

Nichtsdestotrotz lassen sich daraus Anhaltspunkte zu den Tätigkeitsschwerpunkten ableiten



3 20.03.2017 Q:  

Berufsstruktur nach Tätigkeitsschwerpunkt in 
Österreich (1995-2015)  
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Q: Statistik Austria: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung, WIFO-Berechnungen. 2010/2011 Bruch in der Datenreihe. ISCO-88 1995-2010, 
ISCO-08 2011-2015. Bruch in der Datenreihe 2003/04: Umstellung in der Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung. Darstellung aus Bock-
Schappelwein (2016). 
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4 20.03.2017 Q:  

Anstieg der Arbeitsplätze mit Nicht-Routine- 
und kognitiven Routinetätigkeiten 

Q: Statistik Austria: Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung, WIFO-Berechnungen. 2010/2011 Bruch in der Datenreihe. ISCO-88 1995-2010, 
ISCO-08 2011-2015. Bruch in der Datenreihe 2003/04: Umstellung in der Mikrozensus-Arbeitskräfteerhebung. 



5 20.03.2017 Q:  

Was wissen wir aus der bisherigen 
Entwicklung? 

 Manuelle Routinetätigkeiten sind eindeutig rückläufig 
 Stabile Entwicklung des Anteils an Berufen mit 

kognitiven Routinetätigkeiten  
=> Polarisierungshypothese findet für Österreich bisher keine 

Bestätigung! 

 Berufe mit vornehmlich analytischen und interaktiven 
Tätigkeiten stellen höhere Ansprüche an Qualifikation 
und Kompetenzen (Kommunikationsfähigkeit, Lösung 
unstrukturierter Aufgaben, etc.) 

 Quantitative und qualitative Erhebungen zeigen Mix 
aus Stabilität, inkrementellem Wandel und Umbruch 



6 20.03.2017 Q:  

Geht uns die Arbeit aus? 

Grundmodell wirtschaftlicher Entwicklung: 
 Zunehmende Automatisierung: 

 führt (im Wettbewerb) zu realem Anstieg von 
Einkommen und Nachfrage 

 Arbeit wird für neue Tätigkeiten (bisher unerfüllte 
Bedürfnisse) frei 

 Wachstum und Strukturwandel (Tätigkeiten, 
Branchen, Regionen, etc) 
 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ist die Botschaft daraus, dass wir uns entspannt zurücklehnen und abwarten können? => NEIN




7 20.03.2017 Q:  

Bekannte Probleme 

Gelten auch im Grundmodell: 
 

1. Anpassungskrisen, Gewinner und Verlierer: 
 => Sozialsystem & Bildung 
 
2. Wettbewerbsvorteile: Strukturelle Verschiebungen 
 => Industrie- und Standortpolitik 



8 20.03.2017 Q:  

„…und wenn es diesmal anders ist?“ 

3. Sättigung: Wachstum der Bedürfnisse kann mit 
Produktivitätsfortschritt nicht mithalten 

 => Arbeitszeitverkürzung 
 

4A. Marktmacht/Monopolstrukturen (Verbundvorteile; 
google & Co) 

 

4B. Mangelnde Diffusion: Konzentration von 
Produktivitäts- und Lohnzuwächse auf wenige 
Firmen 

 => Wettbewerbspolitik 
 => Verteilung 



9 20.03.2017 Q:  

Wie entwickelt sich 
die Produktivität in Österreich? 



10 20.03.2017 Q:  

Wieso sehen wir (noch) kein stärkeres 
Produktivitätswachstum? 

Insgesamt schwacher Anstieg der Produktivität in 
Österreich (und der OECD) 

 Messfehler? 
 Großer Sprung steht noch bevor? 
 Technologie und/oder Marktstrukturen fördern 

Ungleichheit zwischen Firmen?  
 => “superstar firms”, “winner-take-most” Dynamik? 
 => treibende Kraft hinter Anstieg der 

Lohnungleichheit? 



11 20.03.2017 Q:  

Zunahme der Konzentration auf 
Branchenebene 

Quelle: Autor, Dorn et al. (2017), Concentrating on the Fall of the Labor Share. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
This figure plots the average concentration ratio in six major sectors of the U.S. economy. Industry concentration is calculated for each time-consistent 4-digit industry code as described in Autor et al. (2017), and then averaged across all industries within each of the six sectors. The solid blue line (circles), plotted on the left axis, shows the average fraction of total industry sales that is accounted for by the largest 4 firms in that industry, and the solid red line (triangles), also plotted on the left axis, shows the average fraction of industry employment utilized in the 4 largest firms in the industry. Similarly, the dashed green line (circles), plotted on the right axis, shows the average fraction of total industry sales that is accounted for by the largest 20 firms in that industry, and the dashed orange line (triangles), also plotted on the right axis, shows the average fraction of industry employment utilized in the 20 largest firms in the industry.



12 20.03.2017 Q:  

Zunahme der Konzentration auf 
Branchenebene 

Quelle: Autor, Dorn et al. (2017), Concentrating on the Fall of the Labor Share. 

Vorführender
Präsentationsnotizen
This figure plots the average concentration ratio in six major sectors of the U.S. economy. Industry concentration is calculated for each time-consistent 4-digit industry code as described in Autor et al. (2017), and then averaged across all industries within each of the six sectors. The solid blue line (circles), plotted on the left axis, shows the average fraction of total industry sales that is accounted for by the largest 4 firms in that industry, and the solid red line (triangles), also plotted on the left axis, shows the average fraction of industry employment utilized in the 4 largest firms in the industry. Similarly, the dashed green line (circles), plotted on the right axis, shows the average fraction of total industry sales that is accounted for by the largest 20 firms in that industry, and the dashed orange line (triangles), also plotted on the right axis, shows the average fraction of industry employment utilized in the 20 largest firms in the industry.



13 20.03.2017 Q:  

 Grundsätzlich: Wir wissen wenig! 
 => Bisherige Erkenntnisse zeigen einen graduellen 

und daher auch gestaltbaren Wandel 
 => Unterschiedliche Handlungsfelder zur 

Bewältigung des technologischen Wandels 
 => Verteilungsaspekte müssen besonders genau 

beobachtet werden 

Fazit 



14 20.03.2017 Q:  

Danke 
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